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Vom «Waldenburgerli»,
unserer kleinsten Schmalspurbahn

Schnellzug Liestal-Waldenburg,
alles einsteigen!

Frohe Gesichter auf der Fahrt ins Skigebiet

/U/7?a/?/we/7 /V. Lee/na/?/?

Keine gewaltige elektrische Lokomotive, die in wahnwitzigem
Tempo über kühne Viadukte bergauf jagt, kein internationales

Publikum, das in bequemen Sesseln vom kalten Norden nach dem

sonnigen Süden geführt wird - nichts von all dem, was das Unver-
geßliche an der Gotthardroute ausmacht, kennzeichnet das im glei-

chen Jahre geschaffene Waldenbur-
gerbähnli. Aber soll man das ge-
mütliche Bimmelbähnchen, das ein

halbes Jahrhundert dem Baselbiet

diente, etwa darum weniger als sei-

nen großen Bruder vom Gotthard
feiern, weil ihm bei der ersten star-
ken Steigung der Schnauf ausgeht

und es im Dorflein Waldenburg sei-

nen gemächlichen Lauf beendet?

Oder weil es für die 13 Va Kilometer

von Liestal bis zur Endstation fast

ein Stündlein benötigt und wochen-

tags die Wagen nahezu leer fahren

müssen? Den richtigen Basler stört
das nicht; er freut sich am Bahn-

lein, das ihn ins Skigebiet führt und
einen herrlichen Sonntag schenkt,
und müßte er auch, trotz Erstklaß-

billett, im überfüllten Güterwagen
oder auf der Plattform reisen. Und
würde das Rumpelbähnli der Elek-

trifikationswut zum Opfer fallen,

täte ihm das aufrichtig leid, denn

ein heimeliges Stück Romantik wäre
damit weniger.

Werktags Kuhhörner -
Sonntags Nasen- und Skispitzen

Reizendes Städtchen Waldenburg, das Endziel der Bahn
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